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Kamstag , de » 30 . Iannar

Handel , unserer Industrie durch Prohibitivzölle großen
Schaden zugcfügt hat , der Tausende arbeitssamcr deutscher
Colonisten zum Auswandcrn zwingt , der die Kircheugcnicin -

schaften , denen die Bevölkerung Deutschlands zugehört , ver¬

folgt und auf die gleiche Stufe mit heidnischen Bekenntnissen

stellt . Alle diese zweifellosen und nnbczmeifcltcn Thatsachcn
müßten , meinen wir , jeden deutsch Gesinnten davor abhalten ,
dem genannten Staate durch Geld behülflich zu sein .

_
Diese

mehr idealen Erwägungcu sindcn aber leider , wo cS sich um

das „ Geschäft " handelt , nicht immer die nöthige Berücksich¬

tigung . Darum wollen wir die Frage auch nur von diesem ,
dem geschäftlichen Standpunkte aus betrachten .

Die Herren Banqniers und die großen Bankhäuser ,

welche eine derartige Anleihe zu übernehmen bereit wären ,

sie sind , glauben
'

wir , über die wirthschaftliche Leistnngs -

sähigkeit und Zuverlässigkeit des russischen Staates ziemlich
gut unterrichtet , und zwar so gut , daß , wenn sie eine An¬

leihe desselben auf ihre eigene Kappe nehmen sollten , sie sich
wohl höflichst dafür bedanken würden . Sie gehen aber

darauf aus , das Geschäft nur zu vermitteln , die Schuldtitcl
weiter zu begeben , das deutsche Volk hcranzuzichcn und selbst

sich daun ohne weiteres Risiko mit den abfallenden Coni -

missionsgcbnhrcu zu begnügen . Was weiß nun der Ein¬

zelne , welcher daun überredet wird , diese schöne Gelegen¬

heit zu einer guten , sicheren , gcwinnvcrsprcchcndcn Anlage
nicht zu versäumen , über die wirthschastlichcn Kräfte und

Zustände des russischen Reiches ? Ganz wie in jenen
Füllen mir den Banqniers , denen Vertrauen geschenkt wurde ,

nichts , rein gar nichts . Man wird dann auf die riesige
Ausdehnung des Millionenrciches Hinweisen , auf dessen un¬

ermeßliche Schätze , auf den asiatischen Prunk des zarischen
Hoses , das so schön zusammengestcllte Budget , welches für -

produktive Ausgaben nur minimale Summen aufweist , auf
die großen Einnahmen ( den gewaltsam herausgcprDen
Schweiß des hungernden Boltes ) . Der tvMliche innere

wirthschaftliche Zustand des Reiches , die vollkommene Zer¬
rüttung desselben , sie wird der leichtfertige Darlchnsgcbcr
vor all dem äußeren Blendwerk nicht zn erkennen vermögen .

Und die Folge wird einst ein trauriges Erwachen sein aus

dem Traume . Thräuen wird cs geben und Rene . Hier¬
vor das deutsche Volk , so weit cs tu unseren Kräften steht ,

zu bewahren , ist unser Streben , und darum wollen wir

ihm im Folgenden einen kleinen Einblick in die thatsächlichcn
Verhältnisse gewähren .

Als bekannt dürfen wir dabei voraussctzcn , daß Ruß¬
land auf die Produktion von Rohstoffen , namentlich land -

mirthschaftlichen , angewiesen ist , daß dagegen dessen künstlich
unterhaltene Industrie auf dem Weltmarkt gar keine Be¬

deutung besitzt , ja den eigenen Vcdürfnisscn zu genügen
weit entfernt ist . Es wird daher zur Vcurthcilung seiner

wirthschaftlichru Kraft dienlich sein , sich ein Bild über die

Lage der russischen Landwirthschast zu machen . Da sehen
wir nun , daß im Laufe des Monats März von dcr Adels -

Agrarbank nicht weniger als 1882 Landgüter zum öffent¬

lichen Verkauf gebracht werden sollten , weil die Besitzer -

Hafte Wirklichkeit ! — Ich mußte fort , fort von dem Orte ,

weit , weit hinweg , danrit mir die Gedanken aus dem Sinne

kämen .

Ich eilte in das Wirthshans zurück , bezahlte meine

Rechnung und begab mich flüchtigen Fußes nach dem Rheine ,

um das erste anlandende Schiff nach Coblcnz zu benutzen .

Dort hoffte ich so viel Ruhe zu finden , um zu überlegen ,

wohin ich ferner meine Schritte lenken könne .

Als ich den Fuß schon auf die Landungsbrücke gesetzt ,

eilte nur derselbe Müllersknccht , dcr die erste Nachricht ge¬

bracht hatte , in Aufregung nach . Er flüsterte gchcimnißvoll :

„ Auf dcr Mühle stcht
' s schlecht ! Die alte Kathrine , die ehr¬

liche Haut , ist heute Nacht verschieden , und die Müllerin

rast in Angst um Anton , dcr noch immer nicht zurückgekehrt

ist . Sie behauptet , er sei beraubt und ermordet und sie kenne

den Thätcr . Sie setzt Alles in Bewegung — Amt und

Polizei sind unterrichtet .
"

Ich taumelte auf das Schiff . Wie säumig schien mir

fein Gang ! So lange ich den heimathlichen Boden sah ,

dünkte er mir in Feuer und Glnth zu schwimmen . Gab
' s

denn keine Flucht aus diesen unseligen Gedanken ? ---

Es war ja kein Mord geschehen ! Hatte er das Leben ver¬

loren , so lenkte es ein höherer Richterarm . . . . Ich konnte

meine Unschuld beschwören , und kein menschlicher Mund

durfte mich eines Unrechts bezichtigen . Mein Vorhaben aber ,

Marianne zu schonen , bewegte mit erneuter Macht meine

Seele . In ihrem wahnsinnigen Schmerze war sie der Selbst¬

anklage fähig , — ich mußte sie bewahren vor Schande und

Verfolgung ! Diese Aufgabe allein machte mir noch das

elende Leben werth .

Endlich landeten wir in Coblenz . Doch , — was war

das ? — Beamte der Behörde und Polizei in Waffen stan¬
den auf der Landungsbrücke , welche jeden Einzelnen einer

strengen Controle unterzogen . Ich snchte mich zu faffen ,
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die schuldigen Tilgungsquoten und Zinsen nicht haben
bezahlen können . Diese Landgüter vertheilcu sich auf
42 Gouvernements und umfassen in Summa ein Areal

von gegen 1,000,000 Dessälinen . Rechnen wir die Dessätine ,
obwohl sie größer ist , gleich 1 Hektar , so erhalten wjr einen

Landkomplex von 10,00 ° Quadrat - Kilomeiern , etwa ' / » der

Provinz Pommern . Die auf diesen Ländereien ruhenden
Bankschulden belaufen sich auf 43,700,000 Rubel . Abge¬
sehen hiervon sind jene Güter noch durch rückständige Staats - ,

Landschasls - und Corporationsschnlden , die gleichfaltz einige
Millionen betragen dürften , belastet . Wenn in jenen Ziffern
die gesammtcn Insolvenzen der Landwirthschast enthalten
wären , müßteit dieselben als nicht unbedeutend bezeichnet
werden . Doch cs ist nicht zn übersehen , daß cs sich ja hier

nur um eine einzige Bank handelt und daß neben derselben
noch verschiedene andere Bankcredit - Jnstitute vorhanden sind ,
welche ebenfalls adelige Güter und Bauerlündercieu belicheu
haben und vermnthlich auch nicht unbeträchtliche Mengen
von Grundstücken zum Verkauf stellen müssen . Zieht man

noch ferner in Erwägilng , daß diese Erscheinung noch nicht

eine Folge der letzten Mißernten sein kann , daß diese viel¬

mehr erst später ihre dunkle Schatten über die russische
Landwirthschast und die mit ihr verbundene Vieh - und

Pferdezucht , den Branntweinsbrand, . das Müllcreigcwcrbe
u . s . w . werfen werden , dann wird doch wohl kaum in Abrede

genommen werden können , daß der Staat einer recht be¬

denklichen wirthschaftlichen Krisis entgegengeht .

Es ist ja in hohem Grade wahrscheinlich , daß , wenn

Rußland noch lange Jahre des Friedens beschieden sein
sollten , d . h . , wenn es nicht selbst in seinen Nöthen sich in

eilte halsbrecherische kriegerische Gefahr stürzt , es ihm bei

seinen Hilfsmitteln gelingen wirb , seine öeoiiomischen Zustände

zu verbessern ; doch das Gegeutheil ist auch nicht ausge¬

schlossen , zumal eine Veränderung znin Besseren nur denkbar j
ist , bei einer vollständigen Umkehr von den bisher durch

Alexander UI . cingeschlagenen politischen Wegen . Und an l

diese zu glaubcu , hat die Welt keine Veraulaffnng , solange , J
die Leute an der Spitze stehen , welche den rnssischcu Staat

in seine besinnungslose pauslavistische auswärtige und innere

Politik hiucingcritten haben . Wir aber können dem natür¬

lichen Verlauf
'

dcr Dinge mit viel mehr Ruhe cntgegcnsehen ,

wenn wir nicht noch mit unserem Geld bei jenem Geschäft
engagirt find . Darum , Augen auf und Beutel zu !

Locales .

(Nachdruck dcr Ori - i»all »rresp »udcuieu vur unter btullUtt Quellenangabe geltattet .)

Wiesbaden , 30 . Januar .
* Zur Eriuncrnuo . Vor fünfzehn Jahren , am

30 . Januar 1877 , wurde die deutsche Civilprozeß -

Ordnung pnblizirt . Damit wurde ein einheitliches Ge¬

richtsverfahren auch in Civilsacheu geschaffen . Jndeß war

dieses Gesetz , wie sein Name besagt , nur die Feststellung
der Art des Prozeßverfahrcils , während wir ein bürgerliches

Gesetzbuch , die allgemeine Regelung einer großen Anzahl von

bürgerlichen Rechtsfragen noch nicht haben , aber erwarten dürfen .

ordnete meine Papiere und trat mit dem Bewußtsein , daß
es jetzt meines ganzen Maunesmnthes bedürfe , festen Schrittes

vor . Kaum jedoch hatte der Beamte einen Blick auf die

ihm dargereichteu Schriften gettjan , als er mich zu arretiren

befahl .
Die Arme gekreuzt und geschlossen , umringt von Be¬

waffneten und einer johlenden Menge , so wurde ich in das

Stadthaus gebracht .

„ Seht den Mörder ! " schrie die Umgebung . „ Er hat

feinen Brodherrn beraubt und ihn sodann in ' s Wasser ge¬

worfen . O , das Scheusal ! "

^
• ■

In der Amtsstube erwartete mich der Untersuchuugs -

richtcr . Mit sanfter , gütiger Stimme , mich aber stets fest
ini Ange behaltend , unterwarf er mich einem peinlichen Ver - -

hör . Klar und deutlich legte ich mein Leben dar , bis er

auf Fragen in Betreff Antons kam . Da stockte ich , ver¬

wirrte mich , leugnete Alles , was mit dem Gange nach dem

Felsen zusammenhinz und schwieg endlich ganz , als man mir

einen Beweis nach dem andern vorhielt , die mich unwider¬

ruflich zu Antons Mörder stempelten . Man brachte mich
in ' s Gefängniß zurück und die Verhöre und Beweiserniitte -

lungen nahmen ihren Fortgang . Ich wurde überwiesen ,

Dröhworte gegen den Müller ausgeftoßen zn haben ; man

hatte Stock und Mütze an einer Stelle gefunden , von der

man annahm , daß von ihr ans der Unglückliche hinabgestürzt
worden sei . Auch erkannte mau meine Fußstapfen in dem

halb aufgeweichten Boden , und aus den Tritten , welche nach

vor - und rückwärts wiesen , muthmaßte mau einen Kampf .

Verschiedene auch bezeugten , mich am Rheine anslanernd

beobachtet zn haben . Ebenso kamen meine Gespräche im

Wirthshanse , das Ausfragen der Knechte jur Sprache ,

Alles wurde zum uttumstößlicheu Beweis der That . Meine

Bctheuerungeu , meine Schwüre , sie nicht begaligen zu haben .
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( 10 . Fortsetzung .)
‘ ist jung , — was hat

' s auf sich, daß er diesen und

Fehler Hal ? " erwiderte ich eifrig . „ Er kann sich
yÄettn ; sch trage ihm nichts nach .

"

hätte ihn zum Heiligen stempeln mögen und merkte

baß meine plötzliche Sinnesänderung auffallcn mußte .

Bigw ) schwankte aus dem Zimmer , und wie Feuerbrände
^ ® elt <m die Gedanken in meinem Kopfe .

B | fe * @ ott , Gott ! — wenn er vielleicht doch ertrunken ist ?

W -Mbarmberziacr — und mau forschte nach ! Wenn nur

WWi Marianne zur See wäre ! — Wer auch konnte sie

Syi — und wer gar mich ? — Wir wurden ja nicht
nur der Himmel über uns war Zeuge von dem ,

^ Mchah . Aber — meine Mütze ! mein Stock ! — siel
plötzlich ein . Ich mußte sie wieder haben , wenn

bei einem unglücklichen Ausgang der Verdacht auf

sollte . Hastig lief ich an den Rhein , sprang
KB ftfte beste Boot und ruderte hinüber ; das Wasser

beinahe frei von Eis und lag ruhevoll wie ein

6in Kind hätte sich heute gerettet . O ungetreues

zermartert , wie im Wahnsinn , stürzle ich den

SMhuian . Es war so einsam rings umher , daß ich vor

Hör *
e ’9eneu Schritten erschrak . Ich schauderte beim

Tiefe mit dem Gefühle , als zöge es mich nun

Ich suchte — suchte , von Kappe und Stock

g
« ntcfjtö zu sehen . Vielleicht war alles nur ein wüster

das Gestern ungeschehen . Ich schloß bic Singen
öffnete sie wieder . O . cs war nur zu grancn -

Rachdruck verboten .

Die Geistermichle .

Rheinische Novelle von Julius Nasch .

Auge » auf und Zeutel ; u !

Hinter diesem SBarnuugSruf bringt die „ Krenz - Ztg .
"

wieder einen Leitartikel , dessen Ausführungen , allen

Meulhciligcn Beruhigungsversuchen entgegen , uns doch be -

WAxnSwerth genug erscheinen , um sie unfern Lesern , zumal

welche in der glücklichen Lage sind , Capital - Anlagen
BuXi , zn können , nicht vorznenthaltcn . Möge sich Jeder

das Foci ! ans dein Gesagten selber ziehen ; im öffentlichen

liegt es zweifellos , derartige wohlgemeinte War -

Egrätimmeit nicht zu unterdrücken , wenn dies auch von

Mi « « Theil der Presse gründlich besorgt wird . Das ge -

MWite Blatt schreibt :

UDie Erfahrungen , welche unsere Bevölkerung jüngst auf
■ Qjr glatten Gebiet des Geldmarktes gemacht , sollten

M ^ lbe doch zu einer gewissen Vorsicht bei Geldanlagen

^ Miilassen . Nicht allein in Argentinien und Portugal sind
8 - roße Summen deutschen Geldes verloren gegangen , sondern

WM m Berlin und anderen Städlcn des deutschen Reiches

Dhat man übel angebrachtes Vertrauen schwer büßen müssen ,

D ills man zu spät erkannt , daß die solide ansschendeu Bank -

V Häuser nichts weniger als zuverlässig waren , da sie das

E | iien fliiöerlraute Gut verspielt oder verpraßt hatten . Die

| Verluste sind nicht nur auf solche Personen gefallen , Welche

Aße mehr oder weniger zu verschmerzen in der Lage waren ,‘
sondern cs sind von ihnen auch Leute betroffen worden , die

WMnziges den gewissenlosen Banqniers hingegeben hatten .

| Rene und bittere Thränen waren nachgcblieben , sonst nichts ,
K « m gar nichts ! Was war der Grund , der die Darleiher
te teranlafjte , ihr Geld so unsicheren Händen auzilvertraucu ?

k ) H»ffiniilg auf hohe Rente , verbunden mitleichtfertigerllnkenntniß
Hkr thatsächlichcn Verhältnisse , die sich an dem äußeren

genügen läßt . Ein großes Schild vor dem Ge -

Mocal , eine prunkvolle Einrichtung desselben , vcrschic -

WSeldschräuke, ost ohne Inhalt , eine elegante Equipage
. . . - J Gnmiuirädern des Herrn Banqniers , das waren die in

MM -Uugen fallenden Bürgschaften für viele Thoren . Nun

Wc man meinen , diese schweren Erfahrungen seien ge¬

eignet, zu großer Vorsicht zu mahnen . Es scheint aber , wir

UWen noch nicht genügend Lehrgeld gezahlt . Jmnier wer¬

den sich wieder Leute finden , die , durch solchen äußeren
.. Schein geblendet , ihren Sparpsciinig unsicheren Untcr -

gg «ehmungen beziehentlich unzuverlässigen Schuldnern zu wenden .

Zu diesen letzteren rechnen wir den russischen Staat , von

dem es immer und immer wieder nninkelt , daß er trotz der

ä Feindseligkeit gegen alles Delitsche beabsichtigen soll , sich
ßbuich deutsches Geld aus seinen momentanen großen Ver -

^ legenheiten herauszuziehen . Wir wollen hente gar nicht

UlLeiter auf die Frage eingehen , ob cs bei der gegenwärtigen

Mystischen Coiistcllalionen mit patriotisch - nationaler An -

i schaumig vereinbar ist , denjenigen Staat materiell zu unter -

Mm , der angefüllt ist mit Gift und Nebelwollen gegen
alles Deutsche , der sich mit den nur von Revanche trätimen -

» M Franzosen verbündet hat , der uns täglich durch die an

I * Grenze angesammelteu Truppen bedroht , der unserem
WM - - — — ......... .......
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* Königliche Schauspiele . ( Spielplan .) Soitntto *

31 . Januar : „ Die lustigen Weiber von Windsor
"

. SJZonrojJ
1 . Februar : Bei anfpehobenem Abonnement . Zweite GastdarsW
des Herrn Francesco D 'Andrade : „ Der Barbier von So >H

Figaro : Herr F . DÄndrade . Hohe Preise . Dienstag , beit 2.3
Großstadttnst "

. Mittwoch , beit 3 . : „ Das Glöckchen des EreM
Donnerstaa,den4 . : „ DoctorKlans "

. Samstag , den6 . : „ StriE
Sonntag , den 7 . : „ Dinorah

"
. Dienstag , den 9 . : „ Oper

" , a

W . X . Cqrlus - Conrert inr Kurhaufe unter Mitwirkung
der Frau Annette Essipoff . Die berühmte Pianistin ist früher
hier schon ausgetreten . Mau kann nicht behaupten , daß dem eigen¬
artigen Spiele der Künstlerin graste Leidenschaft innewohiie , oder
dast sie gerade durch bedeutende Kraftentfalrung doutinire , im
Gegculhcil , der Ton , welchen sie dein Jnstntmente entlockt , ist
keineswegs groß und der Vortrag kennzeichnet sich mehr durch
Sicherheit und Ruhe , als durch überströmende Gefühlslvärme . Der
Reiz ihres Spiels liegt zwn großen Theile in der glänzenden ,
austerordentlich klaren und sauberen Technip dann aber auch in
deiu wunderschönen farbenreichen Anschläge , ein Umstand , der ihr
als hervorragende Chopin - Spielerin besonders zu gute kommt .
Frau Essipoff spielte zunächst das Chopin

'
sche L - moU -Concert und

zwar mit der Pollendung , die wir von dieser Künstlerin zu er¬
warten berechtigt sind ; nauteutlich fei hier das wunderschön vor -

getragene Larghetto besonders erwähnt . Von den später folgeuden
kleineren Stücken , Barcarole vou Rubinstein , Etüde und Babillarde
bon Leschetitzky , fesselte besonders die Wiedergabe der Rubin -
stcin '

fchen Barcarole , während in den hauptsächlich durch Clavier -
technik intercssirenden Compositionen Leschetitzkh

's die glänzende
Bravour der Künstlerin zu Tage trat . Als Zugabe spielte sie
Chopin

's sehr bekannten Walzer in As - dur , an dessen Stelle wir
gern ein anderes Stück gehört hätten . Frau Essipoff erregte
stiirmischeu Beifall . Die Gaben der Kurcapelle bestanden in der
Haydu

' schen B - dur - Shmphonie ( Nr . 12 der Breitkopf
'
schcn Aus¬

gabe ) , mit welcher das Concert eröffnet wurde , der ebenso groß¬
artigen , wie tiefsinnigen Ouvertüre zu Byron ' s „ Manfred " von
R . Schuntann und dem dritten Satz mit der Capuzincr -Prcdigt
aus der Wallenstein - Symphonie von Rheinberger . An säuuntlichen
Nummern war wieder die gewohnte musterhafte Ausführung zu
rühme » .

Höchstgehalt der

1550
1809
2160
2360

Provrn ; iri ! es .

+ Wiesbaden , 29 . Jan . In der letzten Sitzung des Lan¬
de s a ns schu s s e S kamen folgende Gegenstände von

'
allgemeinem

Interesse zur Berathnng und Beschlußfassung . Nach Maßgabe der
Bestimmungen der Provinzial -Orduuug soll die Zahl der zum
Commuuallaudtag zu wählenden Abgeordneten im „ RegierungS -
Amtsblatt "

veröffentlicht werden . Auf Grund der bei der letzten
Volkszählung ermittelten Bcvölkerungszahleu haben der Dillkreich
der Landkreis Wiesbaden , die Stadt Wiedsbaden je einen Abgcord -
uctcii mehr als seither zu wählen und die Stadt Frankfurt ztvei ,
so daß die Zahl der Abgeordneten in Zukunft 55 statt der seit¬
herigen von 50 betragen wird . — Bezüglich beraudciweitcu Regelung
der Sonntagsruhe im Haudelsgewerbe soll dein Herrn Oberxräsi -
denten aus die gestellte Frage erwidert werden , daß der Erlaß ver -
fcharscnder statutarischer Bestimmungen für den Bereich des Bezirks -
Verbandes bei der Verschiedenartigkeit der Vethültniffe im Bezirke
nicht für rathsam erachtet und daher nicht beantragt werde . Es
wird zur Keni .tniß genommen , daß zu dem von deiu letzten Com -
mmtaliaudtage bc stoffenen Reglern ut über die Verwendung der
zit Pieliorationszwkcken verwendeten Mittel eine ministerielle Geuch -

Vrenßrschrr Landtag ,

hd . Berlin , 29 . Jamt « ^
Abgeorduetenhan s .

Volksfchulgcsetz . — Virchow ( steif .) : Stöcker werde biel
servativen zn weiteren Concessiotieit an das Centrum versH
Der Versuch der Gesetzvorlage , den Staat im Wesentlichen mtf l
Concefsioneu zu stellen , fei bisher noch nie gemacht worden, . S
poch nie gelungen , das Priesterthum mit der Oraanisatiatl -
Staates in Einklang zu bringen . Sowie dieses Gesetz ferchj
wird wie gegen Falk auch gegenüber dem heutigen CultuAW
das Wetterglas fallen . Vor Jahren glaubte man nicht , boSJ
auf diesem Gebiete so weit herrinterkommen würden . BckW
fei die coufesstonelle Gestaltung des Gesammtuuterrichts . . ■
und Moral seien ja nicht identisch . Es giebt doch auch ernt ■

menschliche Moral . Die na ff attische Volksschule tjH
1817 an geführt worden ans Grund dieser allgentein mettM
Moral . Jetzt foßen allerdings auch confefsioneile Schulen bem
(Lachen im Ceutrum ; Zuruf : Moral der Wilden !) Leute , die»
nnter den Wilden gelebt haben , sagen : Die Wilden sind do - R
Menschen . Das ist die Natur des Menschen , die in der MorÄ
Vorschein kommt . ( Zuruf : Menschenfresserei !) Die Menscheitst»
ist erst als eine religiöse Institution eingesiihrt worden . Äum

nützten mir nichts . Man versicherte mir vielmehr , daß ein
offenes Eingeständnife mein Schicksal mildern würde . Je
mehr ich erkannte , wie furchtbar ein solcher Prozeß ist , wo
der Richter nicht von dem Glauben läßt , in dem Angeklagten
den Mörder zu sehen , umsomehr trieb mich das

'
Mitleid ,

das schuldlose Weib zu schonen . Ich hatte mich als Zeuge
zu der Zusammenkunft gedrängt , in dem eifrigen Gefühle ,
ihr Leben zu schützen . Sollte ich selbst es jetzt gefährden ?
Nimmermehr !

Das Acrgste der Procedur war mir der Anblick der
Leiche Antons . Ich

'
hatte ihm längst seine Verirrungen

vergeben und sein frühes Ende mit tiefem Schmerze be¬
gleitet . Als man mir seinen entseelten Körper zeigte , brach
ich zusammen . Zitternd verhüllte ich mein Haupt und ein
Thränenstrom entstürzte meinen Augen .

Dieses Benehmen belastete mich noch mehr ; in den Augen
der Richter war ich der Mörder des Jünglings , wenn sie
auch über deu Widerspruch zwischen meinem Vorleben und
dem mir zugeschriebenen Morde staunen mochten .

Erlassen Sie mir die Mittheilung des Verlaufes der
Voruntersuchung , die über ein Jahr in Anspruch nahm , sowie
die genaue Schilderung der Schwurgerichts - Sitzung , welche
derselben folgte . Es war der gleiche Schuldbemeis , dem ich
in den gleichen Qualen stnmm gegenüberstand . Die ganze
Procedur wiederholte sich — mein Leugnen , sowie meine
Ueberführung . Eine Anzahl Zeugen traten für und gegen
mich auf , und der Wahrheit gemäß muß ich bekennen , daß
der Eifer , mir zu helfen , größer war , als der , mich zu ver¬
derben .

Die einzige leidenschaftliche und unwahrhafte Anklägerin
war die Müllerin , die sich in dem Schmerze um ihren Sohn
zu deu gehässigsten Lügen verleiten liefe . Es war , als wenn
der Glaube sie beherrsche , mein Verderben brächte ihr Jenen
Zurück . (Schluß folgt .)

— Der „ Wiesbadener Unterstützungs - Knud " bält heute
Abend , um 8 Uhr pünktlich anfongeiib , im „ Tnrnerhcim "

, Hellnmnd -
straße 33 , feilte elfte ordentliche Haup t - Verf am m tn u a für
das laufende Jahr ab . Die Tagesordniuig ist eine sehr umfang¬
reiche , deshalb ist den Mitgliedern rechtzeitiges Erscheiueu zu em¬
pfehlen . Neben den üblichen intereffantcu Punkten , als Jahres¬
bericht und Vorstandswahl , steht auf der Tagesordnung die Ab -
äudcrvng des § 18 der Satzungen , welcher über die Auszahlung
der bekaiuUIich 1000 Mk . betragenden Sterbc - llitterstntznng bestimntt .
Bisher wurde die Sterbe - Unterstützung , falls das veistörber . e Mit¬
glied nicht in erster Ehe gelebt und ein Testament nicht hinterlassen
hatte , in Gemäßheit des Erbrechts an die Eklen des mit Tod ab¬
gegangenen Mitglieds ansbezablt . Da aber in deu wenigsten Fällen
eine letztwillige Beifügung vorlag , was meist aus 11n =
kenutniß der einschlägigen Verhältnisse zurnckzusiihreu war ,
so barg das seitherige Auszahlungs - Verfahren manche
Harten in sich . Um foldie künftig zu verhüten und da es den Ab¬
sichten der Gründer des „ Wiesbadener Unterstützungs - Bundes "

einzig
und allein entsprechen dürste , die Sletbc - Unterfliitzunq unter allen
Umständen den Hinterbliebenen Ehegatten zu Thcil werden zu
lassen , so soll nach einem Anträge des Vorstandes die in diesem
Sinne gehaltene , früher bestandene Fassung der erträhnteu Vorschrift
wieder hergestcllt weiden . Ferner wird beabsichtigt , die Wirksamkeit
des „ Wiesbadener Uuterstützungs - Biiudes " auf den ganzen Regie¬
rungs - Bezirk Wiesbaden auszudehucn . Hieraus ergibt sich , daß die
Verhandlungen der Hauptverfammlung ein hohes Interesse für die
Mitglieder bieten , und es ist daher zu wünschen , daß derselben eine
recht erhebliche Zahl der über 1100 Angehörigen des Vereins bei¬
wohnen möge .

* Grtreidcstaud . Nach dem „ Reichs -Anzeiger
" ist im Regie¬

rungsbezirk Wiesbaden die Winiergetreidc - Aussaat überall gut ver¬
laufen . Die Negenfälle begünstigten die Saatenlwickeliiuq

'
derart ,

daß Winteiwuzen und Winterroggen gegenwärtig durchweg vorzüg¬
lich stehen .

* Der Mörfelder Raubmord . Die Staatsanwaltschaft in
Darmstadt läßt nichts unverfucht , um in die Anklagesache gegen den
des Raubmordes nn dein Landwirth Arndt beschuldigten Schuh -
macher Christian Knhmichel ans Schierstein Licht zu bringen . Aus
diesem Grunde wurde die Verhandlung gegen Knhmichel vor den
letzten Assisen in Darmstadt zurückgezogen , zu der bereits an 100
Zeugen geladen waren . In neuester Zeit hat die genannte Behörde
ein Ansschrcibeu erlassen zur Ermittelung von zwei Personcu , eines
gewissen Joh . Schneider , Conditor ans Kreuznach , und eines ge¬
wissen Wiih . Huber , Schuhmacher aus Ober -Ingelheim . Beide
waren in der Nacht auf den 3 . Januar bei einem gewissen Valentin
Wedel in Alsheim über Nacht und unterhielten sich bei dieser Ge¬
legenheit über den am 3 . October v . Js . verübten Raubmord , wobei
einer der Beidin äußerte : „ Knhmichel hat es geschafft !"

. DieVchörde
erachtet es nun für uothwendig , den Gründen dieser Acußeruug
nachzuspüreu , da sie möglicherweise für die BeweiSerbriugung gegen
Knhmichel von großer Wichtigkeit feilt können .

— E »« e Uegerkanfe findet morgen Vonniitag 11 Uhr in
der Bergkirche statt . Täufling ist der Negetknabe

'
Fridolin

Vainaly Nyassa . Die Taufe wird vollzogen durch Herrn
Pfarrer Veesenmeyer .

x Große ® rbfd ; aft . Ein hier verstorbener Frauksurter
Bürger und ehemaliger Rechtsanwalt hat , der „ Kl . Presse "

zufolge ,
einem Küfergeselleu , dessen Pathe er war , durch teftameutarilaje
Versuauiig 427,000 Mk . hinterlassen . Das Vermögen betrug fast
eme Million , dessen Rest der Wittwe des Erblassers zufallt , während
die übrigen Verwandten leer ausgehen . ( Unser - o - Berichterstatter
erfährt von bcstunterrichteter Quelle , daß diese Nachricht der Fiauk -
furter Blätter fnlfd ; ist und der ganze Nachlaß dcs hier verstorbenen
Herrn nicht so viel betrage , als die angeblich dem Frankfurter
Küsergehülseu vermachte Summe . )

- o - Krsttzruechfel . Herr Kaufmann Peter Freiheu hat
fem Haus Rheinstraße 63 , Ecke der Rhein - und Karlstraße , für
84,500 Mk . an Herrn Kaufmann Heinrich Nees hier verkauft . —
Der Kaufpreis für das „ Rhein - Hotel "

, welches , wie gestern be¬
richtet , in das Eigenlhnm der Gebrüder Weiß , bisher Dircctoren
der Hotels „ Nassauer Hof

" und „ Villa Naffau
"

, übergegaiigen ist ,
beträgt 550,000 Mark .

uiigung nicht für erforderlich erachtet worden ist . Aus der stän¬
dischen Hilsskasse wurde der Gemeinde Niederlibbach ein Darlehen
von 1800 Mk . zur Bestreitung der Kosten einer Wasserleitung be¬
willigt . Aus dem Meliorationssonds erhält die Gemeinde
Schwickershausen einen Zuschuß von 5000 Mark und ein
unverzinsliches Darlehen in gleichem Betrage zur Bestrei¬
tung von Cousolidationskostem ferner die Ent - und Be -
wässernugSgenosseuschaft zu Hatzfeld zur Deckung der Kosten
der Melioration von Wiesen ein gering verzinsliches
Darlehen vou 6700 Mark , die Gemeinde Niederscheld zu
Meliorationen an der Schelde und dem Eibad ) einen Zuschuß von
250 Mk . , die Gemeinde Sick ein Zuschuß vou 100 Mk ., die Ge¬
meinde Neuhof ein iiuverziniliches Darlehen von 288 Mk . zur An -
schassung einer Viehwaage und einer Wicseuegge . Für die wider -
niflich zu gestatteudeu Anlagen ans den Beziiksstraßen soll , mit
Ausnahme von Uebergäugeu zu landwirthschastlichen Zwecken , in
Zukunft eine jährliche Recognitionsgebiihr , welche tm einzelnen Falle
von dem Herrn Landesdirector fesizusetze » ist , jedoch im Miudest -
betrage 1 Alk . betragen soll , erhoben werden . Bei dem Commnnal -
(anbtage soll der Antrag gestellt werden , die auf Grund dessen Be -
schlnssis vom 27 . Marz 1888 bei Bewilligung von Zuschüssen zu
Vicinalwegebauten gemachte Bediuguna aufzuheben , daß ’/io dieser
Zuschüsse erst nach Ablauf von 5 Jahren auf Grund einer Be¬
scheinigung des zuständigen LandcSbauinspectorS über seitherige
ordnungsmäßige Unterhaltung der betreffenden Wcgestrecke ausbe¬
zahlt werden soll . Ter LaudeSdirector wird ermächtigt , wegen Ge¬
winnung geeigneter Basalisteinbrüche zur Beschaff,ing von Chaussee -
Deckmciterial Äerhandlnngeii cinznleiten , insbesondere mit Gemein¬
den , welche solche Biüche besitzen . Den Gemeinden Pfuhl und
Marienberg werden die Beiträge zu Viciualwegebauten erhöht , nach¬
dem die Decklagen mit der Dampfwalze abgedichtet worden sind ,
der Gemeinde Neuhäusel 260 Mk . zur Herstellung vou Durchlässen
verwilligt . Deutscher Reichstag .

hd . Berlin , 29 . ZanW
Das Transitlagergesetz , ebenso die Vorlage über die ShM

der Zollvergünstigungen , der Handelsverträge gegenüber b3
meistbegiilistigsten Staaten gegen Gewährung entsprechender !
theile werden angenommen . — Erste Berathnng des GesctzeM
betreffend der österreichischen Vereinstbalcr . Dadurch M
Bundesrath ermächtigt , die bis Ende 1867 geprägten $ ercä
außer Cours zu setzen . — Frege (conf .) beantragt Ueberä
an eine Commission , da sonst eine Beunruhigung des Silber «
zu besiirchteu sei . — Bamberger ( stets .) glaubt , der Bund «
fet berechtigt , eigenmächtig die österreichischen Vercinschal ^ H
ziehen . Eine Wirkung auf den Silbermarkt fei nicht zu tn «— v . Kardorss ( conf .) wünscht eine auderweite Wähnn «
Inng . — Die Vorlage wird einer Commission überwiesen . W
werden verschiedene Petitionen erledigt . Samstag : Nachtrag

In der B u d g e t - C o m m i s s i o u des Reichstags winde
Militäretat fortgesetzt . Kapitel 24 .) Geldverpflegung der T «
— Geueralmajor v . Goßler giebt Auskunft über die M
Aenderung und Vorbildung der Artillerieoffiziere . DieselbntS
einen viermonatlichen Cursus in der Feld -Attillerie - SchießW
solvircn . Künftig sollen nur 4 statt 9 ' / - Monate dem FroW
entzogen werden . — Major Gäde : Zukünftig müsse leberl
der Reserve und Landwehr mindestens einmal 14 Tage eingä
werden .

26 . 2500
Der Wohnunqzufchuß beträgt 600 Ms . ____ „ v .
Mainzer Lehrer beträgt also mit vollendetem 25 . Dienstjahre 3100 Mk .
Gehalt und Wohnungsziischuß muffen hier getrennt erscheinen , weil
nur das Gehalt bei 50 Dienstjahren als Pension voll ansgezahlt
wird .

s . Im Kunstverein sind derzeit wieder einige inte « F
Bilder ausgestellt . Wir sinden ein außerordentlich lebeifl
Motiv von der Landstraße , eine Fahrt nach Neapel , # 3
Italiener Mauzini , ein Bild , das trotz südlicher Bnuth «̂
als ein coloristisches Meisterstück angesehen werden darf . Ew . W
ansprechendes Gemälde zeigt uns Epp - München , der « W
Fenster einaeschlummerte , anmuthige Aelvlerin darstellt .
Karlsruhe führt uns englische Krabbensifcher an der Küste
Stimmung des Bildes ist eine gaist ausgezeichnete . DAW
kann man von B . Paul Försters „ Flitth

"
behaupten . - •Lj

des Strandes und des weiten Meeres , über dem schwere .
sich aufthiirmen , ist mit großem , poetischem Feingefühl stud ^ S

wiedergegeben , und das Gemälde wird auf Gemächer , weMW
für das Große in der Natur haben , nicht ohne WstkmW
Eine liebenswürdige Arbeit ist Vigelinö junger Rarster _
Bild zeigt in feiner Auffassung und in feiner AnSsühninLZ
zösifchen Einfluß und zwar im guten Sinne . Unsere
Künstler zeigen sich rührig . So finden wir ein neues Patt ^ Z
Fritz Wich gras , das eines alten Herrn . Die breite , .
außerordentlich sichere Technik des Künstlers kam diesem
sehr characteristischen Kopse besonders zu Gute und die ^ W

Malweife wird zweifellos auch beim Laien volle Auerkeu ^ M

regen . Vou W11tiug steht binnen Kurzem wieder ein » 3

Dameuportruit itt Aussicht .

* Personalien . Der Dichter und Diplomat
'- l &

gj
Rangabs ist in Athen gestorben . R . ist 1810 zu Eonst ^ W

geboren . 1845 wurde er zum Professor der Archäologie
ernannt . Von 1856 bis 59 war er Minister des ? lem ; ereWM

Gefandter , lange Jahre hindurch in Berlin .
dichterischen Werke : Gedichte , Novellen , Dramen , Sic zum
ins Deutsche übertragen sind . Von seinen luiffenidjaftlid )« ^ ™

ist eine „ Geschichte der neugriechischen Literatur " heroorzu ^ M

lieber Herrn Ludwig Stiehl ans Bierstadt , der das « M

— Wehen , 28 . Jan . Zur Feier des Geburtstages Seiner
Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II . veranstaltete der
hiesige Kriegeilleiciu eine Abeudunterhaltnng in dem festlich
geschmückten Saale zur „ birone “

dahier . Zu derselben waren eiu -
gelüdeii der Gesangverein „ Teutonia "

, der Turnverein lind die frei¬
willige Feuerwehr . Dieselben waren vollständig erschienen , die
Feuerwehr in Uniform , und der geräumige Saal war bis auf den
letzten Platz

"
besetzt . Nach 8 Uhr eröffnete der Präsident des

Kriegervercins mit einer Ansprache über die Bedeutung des Tages
und mit einem Hoch auf den Kaiser die Versammliing . Die
Gesangs -Abtheilungkn der einzelnen Vereine fangen gemeinschaftlich
„ Heil Dir im Sicgerkrariz

" und dann wechselten Declmnatioiien ,
Klavier -Vorträge , Gesänge und patriotische Aufprachen mit einander
ab . Von letzteren ist besonders die des Herrn Hanptlehrer
Herrn Ernst hervorzuheben . Zur Unterhaltung und Belebung der
fröhlich entwickelten Feststimmnng trug die Anwesenheit eines
humoristischen Sängers und Komikers Diei bei . Erst gegen Morgen
trennte man sich mit dem Bewußtsein , seit Jahren keinen sogemüth -
lichen und fröhlichen Kaisers - Geburtstag gefeiert zu haben .

= Kimtzur -g , 29 . Jan . Das im „ Wiesbadener Tagblatt "

fchon wiederholt erwähnte 50 - jährige Dienstjubilänm des
Herrn Justizraths Hilf gab in seinem Überaus festlichen
Verlauf Zeugnis von der hohen Werthschätznug , welche der Ju¬
bilar weit über bie Grenzen feiner Vaterstadt hinaus genießt . Vor
Allem ist die ihm zu Thcil gewordene Ehrung durch den Kaiser
zu erwähnen . Herr Oberlandesgerichtspräsident Dr . Hagens aus
Frankfurt überbrachte dem Jubilar - nebst einer Photographie mit
Widmung Seiner Nlajestät des Kaisers folgendes Hand - und Glück¬
wunschschreiben des Monarchen : „ Am heutigen Tage begehen Sie ,
wie mir gemeldet worden , Ihr fünfzigjähriges Dicustjubiläum .
Indem ich Ihnen zu diesem festlichen Tage meine Glückwünsche
ausspreche , übersende ich Ihnen in Anerkennung der treuen und
hingehenden Wirksamkeit , welche Sie in Ihrem Amte wie im öffent -
l ' chen Leben entfaltet haben , beifolgend meine Photographie .
Berlin , den 28 . Januar 1892 . Wilhelm R .

" Die weiter über¬
wachten Glückwünsche bestanden in etwa 50 - 60 Briesen und über
100 Telegrammen . Das Festessen im „ Preußischen Hof

" war von
84 Personen , u . A . vou den Herren Ober -Landesdirector von
Hundelshausen aus Kassel , Laudesdirector Dr . Sartorius und
Justizrath Dr . Brück ans Wiesbaden , Oberlandesgerichtspräsident
Dr Hagens ans Frankfurt , vielen Richtern , Collegeu , Freunden
und Bekannten von hier und auswärts und vielen Bürgern Lim¬
burgs besucht und nahm einen herrlichen Verlauf . Die Speisen¬
folge war sehr humorvoll versaßt . Sie lautete auf der Vorver -
jeite : „ Hand - Acten , betreffend das Festmahl zur Feier des 50 -
lahngen Dieustjubiläums des Herrn Justizrath Hilf in Limburg .
Verhandlungstermin ist anberauiitt auf Donnerstag , den 28 . Januar

*

In der Reichstags -Coniniisston zur Voiberathuug des ® t
enttuurfs über die Berufsvereine ist 8 1 in W
von den Abgeordneten Hitze und Lieber ( Centrum ) beatita
Fassung angenommen worden : „ Vereine , welche die FördM
Berufsinteresseu und die Unterstützung ihrer Mitglieder dW
erlangen Rechtsfähigkeit durch Eintragung in das SBereinM
desjenigen Amtsgerichts , in dessen Bezirk sie ihren Sitz bab eit
Sitz des Vereins gilt , wenn nicht ein anderes erhellt , der £1
welchem die Verwaltung geführt wird . Die Eintragung ein»
rufsvereius in das Verciusregister darf nur erfolgen , weimW
der Mitglieder mindestens sieden beträgt .

"

__________ _______
40 . Jahrgang . No . z

1892 , Nachmittags 2 Uhr im
'
Sitziinasfaale de « snrw .tj . JI

Ratb . Nenmich . Velde .
" Die Rückseite : . RotuÄhSl

bereitendes Verfahren mit „ Alter Herrensuppe "
. fcöffmi » S

über Caviar und Austernpastetcheu . Müudfiche $ erh « H
steinbutten ; Sauce Kalbert . Beweisbeschluß über t3l
gnrnirte Rehrücken . Verantwortliche Vernehmung
tn Burgunder . Ein paar scharfe Hiebe in ChamuS
Wachteln . Todesurtheil über 50 - jährige junge franafflÄ
Hühner . Geköpfter Salat — Comp ( l ) ott .

'
s?ofienre6 ^ 1

fahren bei Fürst Pückler . Zwangsvollstreckung in » W
Obst und Dessert oder : Der gewonnene Prozeß . Pro \ 3
Reichstruilksuchtsgesetz ist noch nicht angenonunen . Das ^ S
fahren wird für bte Festgendssen bei der Heimkehr jM
Haufe gebührenfrei ftattfiuben ; Widerspruch findet ni3
Nevroducatnr : 28 . I . 1902 .

" Den Kaisertoast bratbt ?!
geisternder Weise Herr Oberlandesgerichtspräsident Dr .

* A « v der Umgiegend . Vom Schwurgerichte in smj
war am 16 . December v . I . der Schuhmacher Peter EscbÄ
dort wegen Mordes zum Tode berurtbeilt worden , weil M
Feldschützen aufgelauert und ihn erschossen hatte . Die RcdM
Ulugetlagten , die vor dem ersten Strafscuate des ReichsgcrW
Verhandlung kam , wurde als unbegründet verworfen . M

In Limburg verunglückte am Freitag der Schlosser M
Sartorius aus Nastätten . Beim Schieden eines WgjM
die Schiebebühne wurde derselbe vbn den Trittbretter ^
Personenwageiis erfaßt und derart in die Eisenstange emM
daß die Prust schwer verletzt wurde und ein innerer
eintrat . Der Unglückliche ist gestorben . Er hinterlaßt tim g
und drei kleine Kinder .

* Mainr , 29 . Jan . Die Betssanimlnng der Stadtverordneten
in Mainz hat die Eehaltsregnlirnng der Volksschullehrcr ge¬
nehmigt . Die Vorlage tritt am 1 . Januar 1892 in Kraft . Die
einzelnen Gchaltrstnsen wurden in folgender Weise festgesetzt :

Vom 1 . bis 5 . Tierstjahr 1350 Mk . AnsangSgehalt .
„ 6 . „ 10 .
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Gerichtssaal

der cs versuchte , dem Gericht am

uuv wwi
JnhaltSprobc hier wiederzugeben .

Ketzle Drahtnachrichten

W

merkniigen des Vorredners zurückgewicsen hat , vertagt sich das Haus .
Persönliche Bemerkungen machen Porsck , v . Ehnern , Hannuerstein
v . Zcdlitz - Nenlirch , Friedberg . — Samstag : Fortsetzung .

ein Schreiben gerichtet , in welchem er sämmtlichen Ofsiziercn und
Beamten der schwedischen Flotte für den der französischen Escadre
bereiteten Empfang seinen Dank ausdrückt .

* Bulgarien . Dr . Eisclberg , der nach Wien zurückgereist ist ,
erklärte die Operation behufs Auffindung der Kugel für unuöchig .
Die Wunde beginnt zu narben und zeigt keinerlei gefährliche » Cha -
racter . Das Befinden S ta mbu l o w s ist andauer « so befriedigend ,
daß die Ausgabe täglicher Bulletins eingestellt ist .

Präsident erschossen . Es entstand ein furchtbares Gemetzel . 8 Per -

sffvnen wurden getödtet , viele verwundet . ( Die ungarischen Wahlen
scheinen also wieder sehr ungemüthlich zu verlaufen . Vergleiche auch

' unter Ausland . D . R .)

Mein Kriegskamerad .

Ich sah Dich noch : das blonde Hao »
Umivallt Dein kühnes Angesicht ,
Die Klinge blitzt in Deiner Hand ,
Die Hiebe sausen hageldicht ;
Und ruhig stand Deine Reckengestalt ,
So siegersicher und kraftbewußt .
Vom Äuge strahlte Dir freudig stolz
Des Känipsens altgermanische Lust .

Ich seh ' Dich noch : Dein Hcldenblut
Färbt rings den Schnee der Wahlstatt roth ,
Der Schwertgriff brach in Deiuer Hand ,
Dein junges Leben brach der Tod .
Dein lichtes klares Ange erlosch ,
Tas Leben stoh au » der wunden Brust ,
Doch von dem erblaßten Antlitz strahlt
Des Schlachtrntodes germanische Lust .

6 I . Zuchthaus , 10 I . Ehrverlust und Polizeiaufsicht , endlich die
der Hehlerei beschuldigten Emil Ebenig und Äugust Michel ie
6 Monate Gefängniß beantragt . Als der Gerichtshof nach langer
Bcrathung in den Saal zurückkehrte , wurde von einem Schutzmann
die Mitthciluug gemacht , daß sich die Augeklagten unter einander

Vorwürfe gemacht hätten , sie hätten besser gleich die Wahrheit ge¬
sagt , Ebemg auch dem Döppes auf dessen Bemerkung , er appeüire
an das Reichsgericht , erwiedert habe , er solle froh fein , daß er so
davon komme . Der Gerichtshof war ohnedies schon zur Ent¬

scheidung gekommen . Es wurde verurtl )eilt Busch zu 2 Jahren
6 Monaten Gefängniß , Herpel , einschließlich der durch Urtheil des

Landgerichts in Franksurt a . M . vom 5 . August 1891 gegen ihn
erkannten 2 Jahre 6 Monaten , zu 5 Jahren Zuchthaus ,
5 Jahren Ehrverlust , Josef Ebemg , einschließlich der von

der hiesigen Strafkammer gegen ihn erkannten 2 Jahren , zu
3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus , 5 Jahren Ehrverlust , Josef Doppes

wegen schweren Diebstahl int wiederholten Rückfall zu 3 Jahren

Zuchthaus , 5 Jahren Ehrverlust , wegen Hehlerei : Emil Ebemg

zu 2 Monaten , Ang . Michel zu 4 Wochen Gefängniß . Gegen Herpel ,
Ebenig und Döppes wurde die Zulässigkeit der Polizeiaufsicht aur -

ciesprochcn ; außerdem wurden Herpel und Döppes wegen Ungebühr
mit je 3 Tagen Haft bestraft . Die Verhandlung war damit um
10 Uhr Abends zu Ende .

hd . Kerlin , 30 . Jan . Der Magistrat beschloß , die pro 1892/93
im Etat veranschlagten Positionen für Schulbauten abzusetzen , um

abzuwarten , ob die BevAkerung Neigung haben werde , ihre Kinder

in die nach dem Regierungsentwnrf umgestalteten Volksschulen zu
schicken .

hd . Berlin , 30 . Jan . Eine von 1000 Personen besuchte
Buchdrucker - Versammlung nahm folgende Resolution an : Da die

Gewerkschafts - Organisation zur Befreiung von den kapitalistischen
Fesseln ungenügend ist , erklären sich die Buchdrucker bereit , sich der

Sozinldemökratte anzuschließen . ( Dazu hat die weitaus größte
Anzahl ja längst gehört . D . R .)

hd . Kerlin , 30 . Jan . Die »Reuest . Rachr .
"

versichern , der

Großberzog von Baden interpellirte den Kaiser an seinem
Geburtstage über dar Volksschulgesetz , doch lehnte der Kaiser
das Eingehen auf diese Frage ab .

Ich sch Dich noch : Beim frohen Mahl ,
Wie Du den mächt '

gcn Humpen schwangst .
Von Deiner Liebsten rothem Mund
In Hellem Jubelliede sangst ;
In Jugendftohsinit und Jugendglück ,
Von Lted und Liebe geschwellt die Brust ,
So stand 'st Du da ; im Äuge strahlt
Des Zechens altgermanische Lust .

■ Chemie mit dem der Schauspielkunst vertauschte und ein Schüler
' Herrn Obcr - RegisseurS Köchy war , enthalten Berliner Blätter

^ .
" »erkennende Berichte . Der junge Künstler ist in der RcichS -

JjJ’pabt am Ostendtheater angestellt und spielt dort eiste Charaeter -

w
" kulich den Lear , von dessen Darstellung durch Herrn

S elnc Zeitung sagt , daß sie von einem tiefgehenden fleißigen
gutem Verständniß und einem Talent zeuge , das sich

^ noch m der Gähruug befinde , das aber nur der Abklärung
g£ y > um den noch jungen Künstler zu einer bevorzugten

inner den Charaetcrdarstelleru zu berechtigen . Eine Glanz -
sagt ein anderes Blatt , war der Franz Moor des Herrn
Stiehl . In Maske , Sprache und Mienenspiel wußte er

der Menschheit so zu verkörpern , daß wir zugebeu ,
Mvteu wirksamer gesehen zu haben .

Von de » Hochschule » . Der Profesior der englischen Li -
3 ® und derzeitige Protektor der Universität in Straßburg ,

tft gestorben .

Sie müßten aber mehr national - couservativ
A «n. Die Gegensätze bei diesem Gesetze liegen tiefer als Sie aus -

Hth . Da stimme ich mit Porsch überein . Es handelt sich um

Mbristeutlukm oder den Atheismus . ( Stürmische Entrüstung
G ; heftige Zurufe ; Beifall rechts ; Zischen links ) . Caprivi

weigt längere Zeit und fährt dann fort : Eine Religion giebt
’S

ht ohne Confessio » und dem Volke fniitt mau den Gottes -

ilibei, nicht ohne den Neligionsuntencht in der Vollsschule
[bringen . Die atheistische Weltanschauung ist die
Äte Gefahr der Zukunft . Motivedeksclben finden

> selbst in den gerühinten Berliner Schulen . Es soll uns
rat , wenn die Rationalliberaleu mit uns in Frieden
en . Dann aber behandeln Sie das Gesetz objeksiv und tragen Sie

ht in dieser schweren Zeit durch ihre Agitation den Kampf in das
■Mfaaus . ( Stürmischer Beifall rechts und iin Cenirnm ; andauern -

iZischen mit Lärmen links ; große Aufregung ; Alles eilt ins Foyer .)
!t nächste Redner Rinteln spricht vor leeren Bänken für das
fetz. — v . Zedlitz ( freitonf .) erklärt , seine Partei stehe ans
Wichem Boden ; sie wünsche eine religiös - sittliche Erziehung in
k-HMschule , verwerfe aber doch dieses Gesetz und weise jeden
Mwrs des Atheismus als unberechtigt und als geradezu sinnlos
rück (stürmischer Beifall links ) . Die Regierung solle die Bewegung .
gMde nicht unterschätzen . Besser sei es , das Gesetz aufzuschiebeu ,
tien Zwiespalt in den staatserhaltenden Parteien trage » . —
teminifttr v . Zedlitz sucht wieder nachznwcise » , daß das Gesetz
te Anderes gebe , als was bestehe und uothwendig sei zur reli =

m « Erziehung . Die Gegner gingen aber immer von der Ansicht
$, daß jeder religiöse Mmm ein Dummkopf sein müsse . Eine all -
■tin menschliche Unmoral gebe es wohl , aber nicht eine allgemein
Milche Moral ; sonst brauchten wir ja keine Religion . — Porsch
Mir .) sucht uachzuweisen , daß es unmöglich sei , Moral zu lehren
1« Abstrahirung von den Confessionen . — Friedberg ( nat .-
s) verwahrt seine Partei , daß sie bloße Moral in der Volksschule
pe wolle . Aber wir wollen nicht , wie cs die Vorlage thut , die
We dem Zentrum ausliefern , und wir bekämpfen nach wie vor

| -66tiiriebcnc Confesfioualitätsprinzip mit seinen Folge » , die
lnslich zu confcffioncllen Universitäten und zur Beschränkung der
krrichtsfteihcit führen . Dadurch einen Seit in die Nation treiben ,
allerdings die größte Gefährdung der Staatsinteressen . Wenn

Wivi das nicht versteht ., ich kann ' s ihm nicht anders beibringen ,
Sciiifad ) mit Verdächtigungen auf uns losschlageu , daß wir auf
stiftische Bahne » lenken wollen , ist in den parlamentarischen An -
Ivs unerhört . ( Lebhafter Beifall links .) Die Worte des Cnltns -
wlstrs über Eyuern sind eine persönliche Beleidigung für uns ,
R lein Vorstoß zielt nach anderer Stelle . In Bcnnigsen

's Rede
ft kein Wort von veränderter Parteistellung und die wegwerfende
« mnug über den Eid auf dem Rütli wird dem Ansehen Beunig -
13 nicht schaden , aber wie jener Eid gegen Tyrannei gerichtet war ,
1 ®$ unsere Opposition der Tyrannei . Caprivi meint , der Be -
V . Rational "

sei veraltet , aber wer ist wirklich national , wir ober
» Eentruin , das national bei Militärfordermkgcn nur ist , wenn
n vonecjfioncu gemacht werden . Gegensätze wie Christcuthum und
« öniuä zu conftrutren , das sind vergiftete Meile , die auf den
Wen zurückprallen ( Bravo ) . Legt Caprivi Werth auf ein Zu -
nmenarbeiten der staatscrhalteuden Parteien , fo soll [er objectiv
IWren . Werden wir aber in die Opposition gedrängt , so werden
s . ne führen , und dem Lande zurufeu : Wachet und betet ! ( Großer" all links .) — Nachdem Cnltusmiuister v . Zedlitz einige Be -

A » bland .

* Gesterrerch - Uttganr . Die ungarischen Wahlen
verlaufen int Allgemeinen ruhig , nur in Arad wurden die

Husaren durch den Pöbel angegriffen , mit Schnee und Koth
beworfen und ein Soldat vom Pferd hcrabgerissen . .

* Frankreich . Die Regierung beabsichtigt fünf
Cardinale wegen gewisser Ausführungen ihres Hirtenbriefes
wegen Amtsmißbrauch zu verfolgen . — Das Natioualcomits

der Arbeiterpartei publizirt den Aufruf zum nächsten
Arbeitercongreß in Paris . Auf diesem soll die Berathuug
auf einen einzigen Gegenstand beschränkt werden , nämlich
die Hygiene . Es sei genug mit theoretischenDiscussionen ;

man müsse in praktische Arbeit eintreten ; man wolle sich mit

Hygiene , Nahrung , Werkstatt und Wohnung des Arbeiters

beschäftigen und gegen die bestehenden unzureichenden Gesetze
protestiren . Mit einem solchen Vorgehen der Arbeiter wird

sich jeder einverstanden erklären , vorausgesetzt , daß es ord¬

nungsmäßig dabei zu geht . — DiePariser Restaurateure ,
welche deutsches Bier ausschenken , beabsichtigem eine

Preiserhöhung infolge des höhten Zolles des neuen

Tarifs eiutreteit zu lassen .
* Italien . Der „ Germania " zufolge hat sich das

Befinden des Papstes etwas .verschlechtert .
* Kchme - e » und Norwegen . Wie man aus Stockholm

fhrcibt, hat Admiral Gervais , offenbar in der Absicht , die Ein¬
rücke , die der vorjährige Besuch des französischen Geschwaders in

der schwedischen Hauptstadt daselbst zurückgclaffen hat , wieder a » f -

zufrischeu , an den Oberstatthalter von Stockholm ein Schreiben ge¬
richtet , in welchem er de » Letzteren bittet , im Namen der Hauptstadt
ein Andenken in Form eines Albums entgegenznnehmen . Dasselbe
enthält Photographien der in Stockholm damals eingelaufenen fran¬
zösischen Kriegsschiffe und ist dessen Außenseite mit einer allego¬
rischen Figur geziert , welche die französische und die schwedische
Fahne ht Händen hält . Admial Gervais , der so etwas wie ein

Bonlanger im Westentaschenformat zu sein scheint , hat auch an den Com -
mandantcn der Stockholmer Flotten -Station , Vice -Admiral Virgill ,

entsproffcne Büchlein auch , weil ein Hauch von frischer Lust ,
Reitcrsmuth , Sangesfrende und Zcchknnst ächt und kräftig darin
weht . Das Lied vom Kriegskameraden bedarf nur des tüchtigen
Compouisten , nm viel gefangen zu werden .

" Wir brauchen wohl
diesem schönen Urtheil unseres großen feuchtfröhlichen Ekkehart - und

Trompetcr - SäugerS nichts mehr hiuzuznfügen , können uns aber nicht
versagen , ans dem kerndeutschen Buche das erwähnte Gedicht als

Uom KLcherlisch .

lebtet unseren Volksvertretern in Land - und Reichstag lassen
gjtour , eine ganze Anzahl nachweifen , die außerhalb des Gc -

^ Wdcr Redeschlachten sich öfter der friedlichen Beschäftigung
K auf grüner Au de » Pegasus zu tummeln . Der freisinnige
HM » äger ist ja cm hochbegabter Meister auf diesem Gebiete ;
■ w ™ Politischer Gegner Sieber man « von Sonnenberg er =

ttrd » m .blickercr Liedersänger " und sicher wird ihm in dieses
^ MGebier gern Mancher folgen , der auf parlamentarischem

hält . Seine Gedichte ( Leipzig , Thcod . Fritsch ) Preis
bggj" ” -' hegen » ns schon in dritter Auflage vor und cs ist keine

w
" re

, Ausgabe , sich in dem mit dem SUort rät des Dichters ,
Erscheinung , der man den ehemaligen Offizier ( er

g ™ strieze 70 71 mehrfach verwundet ) wohl anficht , geschmückten ,”
^ .- gestatteten Merkchen , » mzuschauc » . Frischmuthige Klänge

° >c uns daraus entgegentöiien und Meister I . Victor von
tt . Ze . den ersten Theil dieser Gedichte , der unter dem

in Je,ie
"

erschien las , hat recht , wenn er in einem ( dem
El - ’ TO ’Qraphifcijet Reproduction angefügten ) Briefe an den

« rtheilt : „ Sie haben einen fröhliche » Ritt gethan den
Der Wein scheint gut gewesen zu sein und das ihm

Deutsches Reich .

* Hof - imd Uerfsnat - Rachrichtru . Das

w ü r t t e rn b e r g i s ch e K ü n i g s p a a r ist Freitag in Weimar

eiugctroffen und vom Großherzog empfangen worden . Nach¬

mittags fand Hoftafel , Abends Hofconcert statt . Samstag
Nachmittag erfolgte die Abreise . — Kriegsminister Kalten¬

born - S t a ch a n wurde bei dem Goltesdieuste in der Schloß¬
kapelle am Mittwoch von einer tiefen Ohnmacht befallen
und hütet das Zimmer ; jetzt ist Besserung eingetreten .

* Kerstin , 30 . Jan . Nach dcm „ Reichs - Anz .
" sind vom

1 . April bis 31 . Dezember 1891 im deutsche » Reiche an Zöllen und

Verbrauchssteuern zur Auschrcibimg gelangt msgesamntt 499,306,773
Mark . Zur Reichskasse gelaugt ist an Einnahme bis Ende Dezember
insgesammt 467,116,886 Mk . — In parlanientarifchcn Kreisen glaubt
man , daß nach der gestrigen Rede Capcivi

' s Miquel erneut seine
Demission einreichcu müsse . Bennigsen bcrieth mit seinen Freunden ,
ob er seine Entlassung als Oberpräsident einreiche » soll . — -Die

„ Nat .-Ztq .
"

schreibt : In der nächsten Woche , wahrscheinlich Mitt -
tood ), erfolgt die Bekanntmachung über die Modalitäten der Snb -

scriplion von 34W Millionen 3- prozentiger preußischer und

deutscher Anleihe . Ein Drittel des Betrags dürste auf
Preuße » entfallen . Die Einzahlung findet statt in vier Raten bis

zum «September . Die erste Einzahlung beträgt 25 pCt . Es werde »
feine Scrips , sondern Jutcrimsscheiue ausgegeben . Die Subscription
findet am 9 . Februar statt . Der Cours ist annähernd 84 pCt . —

Die im Abgeordneteuhaufe gehaltene Rede Caprivi
' S erregt

das größte Aufsehen . Die Entscheidung der Miiiistcrkrists kann
baburdj beschleunigt werbe » , Miquel erschien , als Caprivi sprach ,
an ber Thiirc des Saales , zog fidj aber sofort wieder zurück .

* Rundschau im Reiche . Ein : allgemeine Buch¬
drucker gehil f en - V er sa m mlun g in München ist ausge¬
schrieben , wobei über Festsetzung einer freiwilligen Steuer bcraiheii
werden wird , welche von de » in Kondition stehenden für die infolge
des Strikcs und der inzwischen erfolgten Besetzung ihrer Stellen
nicht mehr llnterznbriugende » aufgebracht werden soll . Die Zahl
der Letzteren beläuft sich in München auf etwa 200 . — Die Be¬
hauptung der Berliner Blatter , daß B aa re in Auklagczustand ver¬
setzt fei , wird in Bochum demeutirt . — Die bayerischen Liberalen
haben am Donnerstag Abend bei einem Festmahl zu Ehren des
Äbg . v . Schauß den engen Zusammenschluß aller Liberalen vcr -

künbigt .

SEInnceianet ist , verbrecherische Neigungen zu verhindern ,
^ Wirklichkeit j ) ie Volksschule fei fein Product der Kirche ,
BL *S der Stadtschule entstauben , welche von Städten ge -

2 woibtu Die Dorfschule wird jetzt das Modell für das

2 >; c Berliner Gemeindevertretung werde in ihren

« tw ’iialid ) der Lehreraiistellniig erheblich verkürzt . — Rcichs -

vaprivi : Gerade durch das Bestehen zweier Haupt -
£ ” •

. !ucrt ;C die Gefahr des sich abwickelnden theokratischen

Egi - g algesdMächt . Wenn ber Vorredner sich gegen den

Staat und die Priestcrfchaften wandte und darin eine

BMbliefte so kann das auf unseren paritätischen Staat keine

Sbuna finden . Ich will zugebeu , baß das Schulgesetz über die

üü Deulschlands eine gewisse Aufmerksamkeit finbet ; aberid ) würde

Wieiieu das Ausland hier zu ähren , wo nicht einmal in

Manb unter 10 Personen , die über die Vorlage schreiben , nicht

Mae orbciitlich gelesen und fiubirt hat uttb weiß , was bei
- jst . Wie wir dein Ansturm ber Freisinnigen bezüglich

idezölle Stand gehalten haben , so werben wir and ) diesmal

ten Ansturm aushalten , mag die Agitation noch so heftig
Dec Vorredner will mit der Regierung tu eine Bcrathung
bringe eintreten ; mehr haben wir von ber freisinnigen

Dicht verlangt . Der Vorredner uitterscheidet sich in dieser
von Eyucrn , der von einer Kriegserklärung derNegiecunz

nationallibcralc Partei sprach . Das überrascht ; beim die

konnte vor 6 bis 8 Monaten , als sie das Gesetz anfing ,
en , mit welcher Partei sie eine Mehrheit bilden , noch

daß daraus die große liberale Partei geschaffen werden

die mit einer Kriegsftkläruug an die Regierung beginnt ,

ng , Unruhe links .) Atzt erst begreife ich , warum tu letzter
& heftige Angriffe gegen die jetzige Regierung kamen . Ich

orhcr nicht ahnen , daß Sie eine große liberale Partei gegen
jhtbcn wollen . (Widerspruch .) Ich verkenne die Ve dieuste

nalliberalen und Bennigsen
' s nicht ; aber es scheint fraglich ,

Je den bisherigen Standpunkt behalten wollen . Rational ist
WrS ; Sie müssen also jetzt den Liberalismns mehr betonen .

Whanpten , wir machen deut Ceuttttm zn viel Conccssionen . Das

mmchtig . Die preußische Negierung wird gegen dic Nückberufung
c Jesuiten ftimmeu . Der nätioualHberale Idealismus ist mir

wb . Madrid , 30 . Jan . Die Regierung zeigte Frankreich au ,
sic könne die letzten ihr in der Tariffrage gemachten Zugeständnisse
nicht für tzcnngcnd erachten , da bei der Kurze der Frist eine

Einigung nicht mehr wahrscheinlich . Es tritt der Generaltarif am
1 . Februar in beiden Ländern in Kraft .

Dir I) artige Adend Ausgave umfaßt 4 Setten .

- o - Wiesbaden , 30 . Jan . Die gestrige Verhandlung gegen
b :e Einbrecher unb Hehler wurde nach der l ' / - - stündigen Mittags¬
pause um 43/ . Uhr wieder fortgesetzt , nachdem kurz vorher Döppes
im Gerichtssaale einen Schutzmann thätlich angegriffen hatte . Die
Mutter dieses bodenlos frechen Menschen steckte ihm Wurst und
Brod zu , was ein Schutzmann zu verhindern suchte ; Döppes schlug
dabei dem Beamten auf den Arm . Herpel beleidigte einen ber
Schutzleute in ber gemeinsten Weift . Balb nach Eröffnung ber
Verhandlung erklärte Emil Ebenig wicberholt , daß er einen Ring ,
eine Uhr unb ein silbernes Kästchen von feinem Bruder Carl
Joseph Ebenig erhalten habe , was dieser mit der Bemerkung be¬
stätigte , diese Gegenstände rührten von Döppes her . Von dem Vor¬

sitzenden befragt , was er dazu sage , erwiederte Döppes , er sage gar
nichts mehr . Diese in frechem Tone gegebene Antwort rief im

Publikum eine fo laute Heiterkeit hervor , daß ber Herr Staatsan¬
walt wicberholt bcn Antrag stellte , ben Saal räumen zu lassen und
bie Verhandlungen unter Ausschluß der Ocffeutlichkeit zu Ende zu
zu führen . Von den Angeklagten , die über diesen Antrag gehört wur¬
den , erklärte der Döppes frech : „ Es soll öffentlid ) verhandelt werden ,
ich wünsche , daß fämrntliches Publikum hierbleide .

" Nichtsdesto¬
weniger beschloß aber ber Gerichtshof mit Rücksicht auf bie wieder¬
holte » Störungen , die Oeffeutlichkeit im Interesse der Ordnung aus -

zuschließcu . Den Vertretern der Prcffe und einigen anderen Per¬
sonen , die darum nachsnchten , wurde das Verbleiben int Gerichts¬
saal gestattet . Das Publikum räumte nur mit Widerstreben und

auf energisches Dränge » ber Schutzleute ben Saal . In Ergänzung
bes gestrigen Berichts sei noch bemerkt , daß Michel die Armband¬
uhr von C . I . Ebenig für 1 Mk . 50 Pfg . gekauft , die zwei kleine »
Brosche » , die er für wcrthlo

'
s gehalten , von demselben gcjdjentt

haben will . Döppes , ber sich auf bas hartnäckigste Leugnen verlegte ,
war gerabe im Besitze von Gegenstänben , bie von bem bestohlenen
Juweiier bestimmt als Bon ihm herrühreub wiedererkannt wurden .
Von einigen Gegenständen , insbesondere einem goldenen Arbaud ,
das Döppes in

"
Mainz zur Reparatur gegeben hatte , ließ es die

Ehefrau des Bestohlenen ziveiselhaft , baß btefelben bei ihr gestohlen
seien . Ein Zeuge Diehl , der in bie am nächsten Dienstag zur Ver¬

handlung stehenden Frankfurter Einbruchsdiebstähle verwickelt
ist unb der bei seiner Vernehmung unbestimmte An¬

gaben gemacht hatte , trat nochmals vor , nm zn erklären ,
seine erste Aussage sei null unb nichtig , er hätte zwar beut

Zeugen H . Raubt in Darmstadt geschworen , ihn nicht zn ver -

rathen , aber nachdem er sehe , daß ihn die Angeklagten „ hinein -

brirtgen
" wollten , halte er sich an seinen Schwur nicht mehr ge¬

bunden ; in Darmstadt hätte thm Raubt geftanben , den Diebstahl
bei Heimerdinger begangen zu habe » . Döppes bemerkte hierzu ,
ber Raubt wollte sie „ moralisch vernichten

"
. Im Eingänge seines

Plaiboyers bemerkte der Herr Staatsanwalt , daß selten eine Ver¬

handlung so viele moralische Verkommenheit und Verlogenheit bei
so großer Jugend gezeitigt habe , wie diese . Die Angeklagten hätten
sich nicht geschämt , feftgeftettten Thatsachcn gegenüber in ber kecksten
Weise zu leugnen , sogar mit Angriffen gegen Zeugen vorzugehen .
Für bie Beleidigungen unb ben Widerstanb gegen bie Staats¬
gewalt , bie sich in ben Verhandlungen noch ergeben hatten , werde
ein besonderes Verfahren Vorbehalten . Gegen Herpel , Döppes
und Busch , die sich in grober Weise gegen die Ord¬

nung in der Hctttptverhandlung vergangen haben , bean¬

tragte der Herr Staatsanwalt Haft und zwar gegen
Herpel und Döppes , die sich besonders hervorgethan haben , je 6

Tage , gegen Busch 3 Tage . Als Herpel das Plaidoycr des Herrn
Staatsanwalts wieder unterbrach , wurde er zwangsweise ans dem
Saale entfernt unb in beit Hausarrest verbracht . Dem Herrn
Staatsanwalt schien es den Uinftänben nach nicht zweifelhaft , daß
sämmtliche vier Angeklagten , bet denen man mehr oder weniger
Schmucksachen , die aus dem Heimcrdmger

' schen Diebstahl herrührten ,
fand , ben letzteren verübt hätten . Gegen Busch , ben sein jugend¬
liches Alter noch vor dem Zuchthaus bewahrt , wurden wegen des

Jndigodiebstahls und des Einbruchdiebstahls zu 2 ' / - Jahren
Gefängniß , Herpel unter Einrechnung der bereits gegen ihn erkannten
Zuchthausstrafe zu einer solchen von 8 Jahren , 10 Jahre Ehrver¬
lust und Polizeiaufsicht , Jos . Ebenig unter Einrechnung ber bereits

gegen benfelbtn erkannten zweijährigen Zuchthausstrafe zu einer

solchen von 5 Jahren , 10 Jahre Ehrverlustnnd Polizeiaufsicht , Döppes ,
meisten zu schaffen zu machen , zu
t und Polizeiaufsicht , endlich bie
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2089 214
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NB . Das Bier wird auch in ' /i u .
ins Haus gebracht .

Weitere Verkaufsstelle » bei ■

£ cmi Jakob Frey , Ecke Schwalbacher - u . Louisenstraße ,

„ F . Frankenfeld , @ cfe Harting - u . Gnst . - Adolfftr . ,
„ C . B . Kappes , Ecke Bleich - und Hellmundstraße .

3 . M . Keth Nachf « ,

Beste

Beste

Beste

Beste

■Beste

Beste

PartMe -

Sachen

2 . Ouvertüre zu „ Czaar und Zimmermann “
. . Lortzing .

3 . Lichtertanz der Bräute von Kaschmir aus

Wanten , Cnnnll -

sütlölls - Anlllgen etc . ,
u . Zusicherung reell , u . prcis -
würdiger Ausführung . 19535

Orangen - u . Frucht - Marmeladen , Honig - und «
Geldes re . re . , hochfein im Geschmack . Wicoer -Vcrkäufern
Rabatt . ne . Weiner , (gelee -Fabrik

Mauergasse 12 , Part .

empfohlenen Wein - 2lgcnt » r zn Erlau in Ungarn
befindet sich das Gcneral - Depot bei Herr »

Die Haupt - Agentur
der

Leipziger Feuerversicherungs - Anstalt

Wilh . Heinr . Birck
,

Erke der Adelhaid - u . Oranienstraße .

Max Beck , d . d . s . ,

pract . Zahn - Arzt ,

SV - Langgasse 39 , Bel - Etage .

Vollkommen schmerz - und gefahrlose
Zahn - Operat . m . Anw . v . Schlafgas .unexplodirbares , krystallhelles Sicherheits -Oek . Die Hauptvorzüge

sind : 1 . wasserhclle Farbe , 2 . chemische Reinheit , 3 . niedrigstes
specif . Gewicht , 4 . stärkste Leuchtkraft , 5 . sparsanies Brennen ,
6 . Gcrnchlosigkeit beim Verbrauch und 7 . vor allem

gänzliche Gefahrlosigkeit
wegen seines außergewöhnlich hohen Entstammuugspuuktc « . Der
letztere ist laut Angabe des Teftbüreaux bei 40 ° Celsius auf dem
Abel ’fdjen Petrol - Prober , schließt somit jede Erplosions -
gcfahr ans ..

Preis per Liter 28 Pf . , bei 5 Liter 26 Pf . per Liter .

Rödcrstmßc 35 .

Heute :

Kurhaus zu Wiesbaden .
Samstag , den 30 . Januar , Abends 8 Uhr :

44 . Äbonnemeirts - Concert
des Städtischen Kur - Orohesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn fcouis Diistner .

Ein eleg . Jweispänner - Lchtitten zn oerk . Jahnstr . 19 . 2375

Cäcilien - Verein .

Souutag , 31 . Januar , Vormittags 11 Uhr :

Bringe gleichzeitig das berühmt
Culmbacher Bier aus der Brauen

J . W . BcrchcL in empfehlende W

innernng .

Es ladef höflichst ein . . 1

Achtungsvoll

Friedr . Eschbacher .

Adolf Storni
Maurermeister

( langjähr . Polir bei Hrn . Meister ) ,

8 . ClWethelWße 8 ,

Berliner \
mit hochfeiner Füllung , jeden Sonntag frisch , empfiehlt die

Senf - Fabrik , Tchillerplatz 3 , Thors . Hinterh .

befindet sich bei

Christian Wolff ,
Karlstrasse 5 .

VWWW W

J . & F . Suth
,

Wiesbaden
,

Friedrichstraße 10 .

em ' stehlt sich den geehrt .Hans -
'■ f gern in allen in sein Fach

chlagenden Arbeiten , als :

Montag , den ! ♦ Februar ,

Abends 8 % Uhr , findet im

Saale des Kath . Lesevereins
( Louisenstrafie ) die Monats

Versammlung des

Wahl - Vereins
der Crntrums - Partei
statt .

Herr Wasserburg aus

Mainz hat sein Erscheinen
zugesagt . « 0

Der Vorstand .

Nichtmitglieder willkommen .

F . Strasburger9
Kirchgasse 13 , Ecke der Eaulurmiiieiistrasse .

in 82 Cmtr . breitem Shirtiug , Cretoune , Madapolam ,

Haustttch , Dowlas , Halbleinen und Reinleinen ,

Handtuch , Gebild und Damast , besonders billig ,

Bettbarchent , Federleinen und Matratzendrill ,

Damast , 82 und 130 Cmtr . , weiß und türkischroth ,

Bettzeug und Bett - Cattunen ,

in Tischtüchern und Servietten , Reinleinen und Halbleinen ,

Waffeldecken und Piquedecken , Coltern und Steppdecken

Ceiitniiiis- Pärtti
.
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Eiu für Geschäftsbetrieb geeignetes ^ ,

Hans zn kanfcn gesu
mit gcni

'
lgendem Platz für Werkstätte und größeres

Offert , unter X . 993 bcf . der Tagbl . - Verlag .

Ausverkauf der Dest »

bestände aus letzter

Saison

zur Hälfte

der seitherigen Preise ! !
Sehr günstige Kaufgelegenheit !

Ludwig Hess
,

Menescher Ausbruch ( Blutweiu ) - -
und der

« US d - - - w * * Kt ” ini £ ± Lebensversicherungs - desellsdiaftzuLeipat

4 . Die Wachtparade kommt ! Charakterstück . Eilenberg .
5 . Air ............... J . 8 . Bach .
6 . Chor der Friedensboten aus „ RienZi “

. . . Wagner .
7 . Erinnerung an C . M . von Weber , Fantasie . Lysberg .
8 . Coppelia - Walzer ........... Delibes .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Aufnahmegcld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Fran Luise Bonecker , Weber¬
gasse 58 , zu richten . Die Kasse zählt 1400 Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Woche,rbctt - Unterstützung u . Stcrbcg . Monatsbeitr . 70 Pf . 237

' .. Programm
1 . Gneisenau - Marsch ......

XXV . Kölner Dombau - Lotterie .

Äwr baares < * el < l .

I^ * * Haupt - Gewinne : Hk . 75 . 000 , 30,000 , 15,000 u . s . w .
Ziehung - am 18 . Februar 1893 .

Loose zu 3 Mark .

( Porto mit Liste 30 Pf .) , bei 25 Loosen und mehr mit Rabatt .

Teltower Mübehen
Etat . Maronen per Pfd . 15 , 30 , 35 PT . ,
"

urö
'

nen } Pcr 1,Htzend von 60 M> f -

Blut - Orangen und Mandarinen empfiehlt

für Ausstattungen und Hotel - Einrichtungen : |
Beste für 1 bis 6 Betttücher ohne Naht , in Cretouue , Dowlas

, - E
Beste in Halbleinen und Reinleinen ,

E . Brandsma . Amsterdam .
Zu haben in Original - Packeten mit

TRADE MARK . nebenstehender Schutzmarke , mit Namen
und Verkaufspreis versehen , bei ( II . 46850 ) 362

6w . Kretzer , Rheinstrasse 20 .

O . Siebert & Co . , Marktstrasse 10 .

J . W . Weber , Moritzstrassc 18 .

Erstes Special Reste Geschä :
34 if Stoär,Sbe’ Wiesbaden

, kieSG,S4 ’

empfiehlt

Teppiche . Sopha -Teppichc von 6 Mk . an ,
Zimmer -Teppiche in allen Größen ,
Arminster , 135x200 Cm ., Stück Mk . 18 .

165x230 „ „ „ 28 .
195x300 „ „ 38 .
265x330 „ „ „ 60 .
335x400 „ „ „ 105 .

PortiLren , 3 ' / - Mir . lang , mit gewebten Fransen ,
4 Mk . per Stück ,

Cardine » , 3,65 Mtr . laug , gute Waare ,
per Fenster 7 Mk .,

Tischdecken in Plüsch ,
von Mk . 20 an bis zu den billigsten ,

Divandeckrrr , 3 Mtr . lang , mit Fransen ,
von 16 Mk . per Stück an ,

Reisedecke » , mir 1 . Qualitäten ,
von 10 Mk . per Stück an ,

Achte persische Teppiche in allen Größe »
zu den billigsten Preisen

empfehlen

Medlnnai - Loknyer
und
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